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V

Vorwort

Das neue Stiftungszivilrecht ist da! Ab dem 1. Juli 2023 treten weit-
reichende Änderungen des BGB-Stiftungsrechts in Kraft und schon
jetzt haben wir uns darauf einzustellen. Dem dient dieses Einsteiger-
buch.

Die Schlachten zum neuen Stiftungszivilrecht sind geschlagen. Es gab
sehr viel Kritik. Die Stiftungsverwaltung hat sich mit ihren Vorstellun-
gen aber ganz weitgehend bei dem Gesetzgeber durchgesetzt. Die
fundierten Änderungsvorschläge aus der Fachwissenschaft wurden al-
lenfalls an einzelnen Stellen beachtet. Die Stiftungsverbände haben das
neue Recht grundsätzlich begrüßt, wenngleich sie ebenfalls zahlreiche
Änderungswünsche hatten, die aber weitgehend ungehört blieben. Es
schien letztlich fast so, als wollte man verbandsseitig lieber ein heftig
kritisiertes neues Stiftungsrecht als gar keines.

Die Belange der Praxis sind aus unserer Sicht bei alledem leider an
nicht wenigen Stellen zu kurz gekommen. Wir wollen hier aber nicht
die verlorenen Schlachten noch einmal schlagen. Wir wollen vielmehr
der Stiftungspraxis ausgehend von unseren Erfahrungen mit diesem
Buch eine erste Hilfe an die Hand geben.

Unser besonderer Dank gilt an dieser Stelle den Herren Professoren
Rainer Hüttmann und Peter Rawert. Sie haben sich als kongeniales
Autorenteam durch eine erste Darstellung und Analyse des neuen
Stiftungsrechts1 einmal mehr um die Rechtsanwendungspraxis im Stif-
tungszivilrecht verdient gemacht. Sie haben uns zudem die Fahnen
ihres Beitrages für unsere Texte frühzeitig zur Verfügung gestellt.
Besten Dank an beide Autoren!

Unser herzlichster Dank gilt zudem Frau cand. iur Friederike Schanz
für ihre tatkräftige Unterstützung bei der Vorbereitung des Manu-
skripts und des Literaturverzeichnisses. Ferner möchten wir uns auch
bei Frau Sabine Gast dafür bedanken, dass Sie uns insbesondere auf
den letzten Metern vor Manuskriptabgabe immer wieder den Rücken
freigehalten hat.

1 Hüttemann/Rawert, Beilage zu ZIP 33/2021.



VorwortVI

Wir Praktiker des Stiftungsrechts, vor allem Rechtsanwälte, Notare,
Steuerberater, sonstige Stiftungsberater und auch Stiftungsorganmit-
glieder, müssen mit der neuen Rechtslage möglichst gut zurechtkom-
men, und zwar im Sinne der vielen Stiftungen, der dort Mitwirkenden
und der potentiellen künftigen Stifter. Stiftung meint hier die rechts-
fähige Stiftung bürgerlichen Rechts, und nicht etwa deren „kleine
Schwester“, die treuhänderische Stiftung. Aber auch sie werden wir
in dieser Schrift immer wieder einmal ansprechen, nicht zuletzt, weil
sie angesichts der aktuellen Situation im Stiftungswesen und am Kapi-
talmarkt und insbesondere auch aufgrund des neuen Stiftungsrechts
wohl eine Renaissance erleben wird.

Falls Sie Anmerkungen und Hinweise haben, melden Sie sich bitte
gerne unter schiffer@schiffer.de!

Bonn, im September 2021

Dr. K. Jan Schiffer

Matthias Pruns

Christoph J. Schürmann

(www.schiffer.de und www.stiftungsrecht-plus.de)
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1

§ 1 Vorbemerkung vor §§ 80 ff. BGB – Das neue
Stiftungsrecht im BGB

Das neue Stiftungszivilrecht ist „endlich“ da1 – oder ist das etwa gar
kein Grund zur Freude?2 Wie wir sehen werden, gehen die Meinungen
dazu weit auseinander.

Wie kam es zum neuen Recht? Auf Bitten der Konferenz der Innenmi-
nister wurde Ende 2014 eine Bund-Länder Arbeitsgruppe eingesetzt,
die das bisherige Stiftungsrecht auf weitere Möglichkeiten der Verein-
heitlichung, Vereinfachung und Zusammenführung überprüfen sollte.3
Am 24.6.2021 beschloss dann schließlich der Bundestag in einer
„Nacht-Aktion“ die lange und kontrovers diskutierte Stiftungsrechts-
reform, indem er den Gesetzentwurf der Bundesregierung zur Verein-
heitlichung des Stiftungsrechts verabschiedete.4

Damit ist ein „Gesetz von Beamten für Beamte“ verabschiedet wor-
den.5 Da bei der Gesetzesentstehung Stiftungspraktiker sowohl aus
den Stiftungen selbst als auch aus der Beraterschaft wenig bis gar
nicht eingebunden worden sind, ist das Ergebnis, so wie es Burgard
pointiert formuliert hat,6 wenig überraschend. Es wird uns in der
Praxis vor zahlreiche Aufgaben stellen.

Das neue Recht wird erst „demnächst“, nämlich zum 1.7.2023 in Kraft
treten. Diese Vorbereitungszeit werden wir alle im Stiftungsrecht Täti-
gen, seien es die Gesetzgeber in den Bundesländern, die Mitarbeiter
in Behörden, die Rechtswissenschaft oder eben wir Berater mit Sicher-
heit benötigen. Das ist uns beim Abfassen dieses kleinen Buches noch
einmal ganz besonders klar geworden.

1 Vgl. Winkler, ZStV 2021, 121.
2 Vgl. Burgard, GmbHR, Ausgabe 16/2021, R 244.
3 Siehe etwa R. Werner, ErbR 2021, 482.
4 Zur Gesetzgebungsgeschichte siehe etwa die verschiedenen Beiträge zur Stiftungs-
rechtsreform auf www.stiftungsrecht-plus.de; Hüttemann/Rawert, Beilage zu ZIP
33/2021 unter I.; Winkler, ZStV 2021, 121 f.

5 So deutlich Burgard, GmbHR 2021, R 244.
6 Burgard, GmbHR 2021, R 245: „… eine handwerklich schlecht gemachte, obrig-
keitsstaatliche, regelungswütige und unambitionierte Vereinheitlichung des Stif-
tungszivilrechtes auf der Basis der Aufsichtspraxis.“
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Mit dem neuen Stiftungsrecht, das über einen so langen Zeitraum
erarbeitet worden ist, werden wir Stiftungspraktiker und Stiftungswis-
senschaftler vor zahlreiche neue Fragen und Probleme gestellt. Da ist
ein genauer Blick auf das neue Recht zu richten, um es richtig zu
verstehen. Hüttemann/Rawert beklagen etwa die „Umständlichkeit
und Kleinteiligkeit“ im neuen Stiftungsrecht.7 Wenn man ein neues
Gesetz, wie eben das neue Stiftungsrecht verstehen will, um es anwen-
den zu können, ist man gut beraten, auch auf die Hintergründe und
die Entstehungsgeschichte zu schauen. Dazu verweisen wir auf die
zahlreichen Fachaufsätze im Literaturverzeichnis, die die Stiftungs-
reform überwiegend kritisch begleitet haben. Auch auf www.
stiftungsrecht-plus.de findet sich leicht zugänglich Verschiedenes zu
der Reform.

Mit dem genauen Blick auf das neue Stiftungsrecht kann man aus
unserer Sicht nicht früh genug anfangen, denn es werden fortlaufend
neue Stiftungen in der Beratung nachgefragt und errichtet. Da können
wir nicht abwarten, bis das neue Stiftungsrecht in den juristischen
Großkommentaren erörtert und erläutert wird. Die Praxis braucht
jetzt einen möglichst genauen ersten kommentierenden Blick auf die
neuen gesetzlichen Regelungen.

Nicht nur bei der Neugründung von Stiftungen, sondern auch bei
der Prüfung der etwaigen Notwendigkeit der Änderung bestehen-
der Stiftungssatzungen im Einzelfall wird es unausweichlich einen
erhöhten Abstimmungsbedarf mit den Stiftungsbehörden geben,8 ins-
besondere weil eine Änderung ggf. noch nach bestehendem Landes-
stiftungsrecht erfolgen muss,9 aber eben bereits mit Blick auf das neue
Stiftungsrecht. Was das für die Zusammenarbeit mit den Stiftungsbe-
hörden bedeutet, die bereits jetzt schon oftmals an der Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit arbeiten, haben uns in letzter Zeit „Schiebebriefe“
von Seiten der Behörden verdeutlicht, die wir vermehrt erhalten. Die

7 Hüttemann/Rawert, Beilage zu ZIP 33/2021 unter XIII.
8 Das erwarten etwa auch Lorenz/Mehren, DStR 2021, 1774; Hüttemann/Rawert,
Beilage zu ZIP 33/2021, unter XI. 1., sehen „… in aller Regel keinen Satzungsän-
derungsbedarf aufgrund des neuen Stiftungsrechts…“; siehe zu Satzungsänderun-
gen nach neuem Recht auch § 9.

9 Siehe dazu Schiffer/Pruns, in: Schiffer, Die Stiftung in der Beraterpraxis, § 4
Rn 57 ff. m.w.N.; siehe dazu auch nachfolgend Rdn 6.
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Personaldecke ist auch hier äußerst dünn. Es bleibt für die Zukunft
des Stiftungswesens deshalb zu hoffen, dass die Mitarbeiterzahl bei
den Behörden aufgestockt wird. Angesichts der vielfältigen traditio-
nellen und zusätzlichen aktuellen Aufgaben auf allen Ebenen des Staa-
tes ist da unsere Hoffnung allerdings nicht sehr groß.

Es wird mithin einiges an Aufwand auf die Beraterzunft zukommen.
Dabei kommt ggf. erschwerend hinzu, dass auch das Gemeinnützig-
keitsrecht nicht unerheblich geändert worden ist.10 Und bekanntlich
sind über 90% aller Stiftungen gemeinnützig.

Mit dem genaueren Blick, auch wenn er jetzt ersichtlich noch nicht
„gut abgehangen“ sein und noch nicht in alle Einzelheiten gehen kann,
wollen wir hier mutig anfangen, und zwar ausgehend auch von der
umfangreichen Diskussion, die es zu dem neuen Stiftungsrecht gege-
ben hat. Bei dieser Diskussion finden wir es bemerkenswert, mit wie
viel Emotionen manche um das neue Stiftungsrecht gestritten haben.
So hat etwa Winkler, ehemals bei der Stiftungsverwaltung Sachsen-
Anhalt tätig, auf einer Fachveranstaltung das bisherige Stiftungsrecht
im BGB als „grottenschlecht“ abgetan.11 Mit dieser Ansicht dürfte er
trotz der allgemein anerkannten Reformbedürftigkeit des bisherigen
Stiftungsrechts12 doch ziemlich alleine stehen. Wohl auch angesichts
der erfolgten „Evolution“ und ausgebliebenen „Revolution“ des Stif-
tungsrechts,13 hat er sich jüngst auch moderater ausgedrückt.14 Im Ton
vergriffen hat sichWinkler mit seiner Kritik dennoch. Der Jurist lernt
nicht ohne Grund, hart in der Sache, aber moderat im Ton mit Argu-
menten für seine Meinung zu streiten („suaviter in modo fortiter in
re“). Wo der Jurist diesen über Jahrhunderte erprobten Ansatz ver-
fehlt, drängt sich unmittelbar der Eindruck fehlender Argumente auf.

Unter anderen Burgard beklagt, dass mit dem neuen Recht künftig
nicht mehr der Grundsatz gilt, es ist erlaubt, was nicht verboten ist,
sondern das Gegenteil, dass verboten ist, was nicht ausdrücklich er-

10 Siehe dazu etwa Kirchhain, DStR 2021, 129; ders., npoR 2021, 235; Uhl, Stiftungs-
brief 2021, 54.

11 Siehe Pruns, ErbR, 2021, 577, 578.
12 Siehe etwa Hüttemann/Rawert, Beilage zu ZIP 33/2021, unter I. 2.
13 So etwa auch Uhl, Stiftungsbrief 2021, 143, 144.
14 Winkler, ZStV 2031, 121, 122.
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§ 1 Vorbemerkung vor §§ 80 ff. BGB – Das neue Stiftungsrecht im BGB4

laubt ist.15 Wir werden sehen, ob diese Suppe in der Praxis so heiß
gegessen werden muss, wie sie gekocht worden ist.

Hüttemann/Rawert16 beklagen mit vielen anderen in der Praxis, dass
sich vor allem das BMJV im Gesetzgebungsverfahren der Erkenntnis
„geradezu krampfhaft verwehrt“ habe, dass auch Stiftungen gleich-
wertige Akteure im NPO-Sektor sind. Das führt zu dem weiteren
vorbeugenden Hinweis, dass der in der Vergangenheit nicht nur von
Stiftungsbehörden so oft praktizierte rein formale Blick in aller Regel
für eine rechtlich tragfähige und überzeugende Lösung auch in Zu-
kunft grundsätzlich nicht ausreichen wird. Gerade wenn es um die
Anwendung neuen Rechts geht, ist immer der Blick auf den materiel-
len Inhalt, auf den Sinn und Zweck der neuen Regelung erforderlich.
Da reicht es nicht, bei einer rein formalen Betrachtung stehen zu
bleiben.

Wem dieser Hinweis zu abstrakt ist, dem geben wir hier gerne ein
Praxisbeispiel:

Es reicht ersichtlich nicht, den Satzungsänderungsantrag einer Stiftung
mit der Begründung abzulehnen, die Satzungsänderung entspreche
nicht dem historischen Stifterwillen, denn in der Satzung habe der
Stifter ja ursprünglich etwas anderes geregelt. Das ist ein Zirkelschluss.

Übersehen wird bei einer solchen Betrachtung, dass auch der mutmaß-
liche Stifterwille zu beachten ist – und das gerade auch bezogen auf
zwischenzeitlich geänderte Verhältnisse.17 Übergangen wird zudem in
solchen Fällen oftmals, dass der Stifter in die Stiftungssatzung eine
Regelung zu Satzungsänderungen aufgenommen hat, was notwendi-
gerweise bedeutet, dass der ursprüngliche Satzungsinhalt in der Zu-
kunft gegebenenfalls geändert werden darf.18

Noch schwächer wird der hier betrachtete formale Hinweis auf den
damaligen Stifterwillen nach dem Inhalt der Stiftungssatzung etwa
dann, wenn die Stiftungssatzung an der betreffenden Stelle von einem
Testamentsvollstrecker konkretisiert worden ist und die betreffende

15 Burgard, GmbHR 2021, R 244.
16 Hüttemann/Rawert, Beilage zu ZIP 33/2021, unter I. 2.
17 Siehe nur Schiffer/Pruns/Schürmann, in: Schiffer, Die Stiftung in der Beraterpraxis,

§ 3 Rn 53 ff.; NK-BGB/Schiffer/Pruns, § 80 BGB Rn 1 ff.
18 Zu dem betreffenden, nicht eben leicht verständliche neuen Recht siehe § 9.
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Satzungsformulierung (etwa eine Altersbegrenzungsregelung für Stif-
tungsorganmitglieder) gar nicht vom Stifter selbst stammt.

Ja, tatsächlich treten wir Juristen für Rechtsmeinungen ein und versu-
chen, diese überzeugend durchzusetzen. Das setzt dann allerdings
jeweils möglichst tragfähige Begründungen voraus,19 um die wir alle
uns immer wieder bemühen müssen.

Wir sehen einmal mehr, die fachlichen Diskussionen zum neuen Stif-
tungsrecht bleiben anspruchsvoll und spannend. Nehmen wir enga-
giert und moderat im Ton mit tragbaren Begründungen daran teil!
Das ist umso mehr erforderlich, als es die rechtsfähige Stiftung aktuell
nicht ganz leicht hat.

So wird es immer schwerer, ehrenamtliche Mitstreiter zu finden. Selbst
vergütete Mitarbeiter für größere Stiftungen finden sich nicht leicht.
Werden doch hier Anforderungen gestellt, die zum Teil deutlich über
denen liegen, die in der freien Wirtschaft gelten. Nicht jedem er-
schließt sich beispielsweise das komplexe (neue) Stiftungsrecht und
das auch nicht wirklich „intuitive“ Gemeinnützigkeitsrecht. Wie soll
man dann das so dringend erforderliche Problembewusstsein für die
Praxis entwickeln?

Auf die zusätzliche große Schwierigkeit, ausreichende Erträge zur
Erfüllung der Stiftungszwecke zu erwirtschaften, wollen hier gar nicht
näher eingehen. Die Anforderungen der Behörden an die Mindestver-
mögensausstattung rechtsfähiger Stiftungen sind ebenfalls gestiegen.

Da überrascht es nicht, dass die treuhänderische Stiftung als Alterna-
tive zur rechtsfähigen Stiftung vermehrt in den Fokus gerät. Das soll
hier zumindest kurz angesprochen werden, da es zu dem Beratungs-
wissen eines jeden Beraters in Stiftungsangelegenheiten gehört.

Die Rechtsfigur der treuhänderischen Stiftung ist allerdings auch nicht
ganz simpel. Denken wir nur an die Diskussion zu der Frage, ob es
sich bei der Übernahme von Treuhandschaften für solche Stiftungen
– etwa durch Bürgerstiftungen – um genehmigungspflichtige Bankge-
schäfte handelt. Glücklicherweise konnten wir seinerzeit klären, dass
das entgegen manchen Befürchtungen nicht der Fall ist.20

19 Siehe schon Schiffer, Stiftungsbrief 2011, 221.
20 Siehe Schiffer, Stiftungsbrief 2011, 121; Schiffer/Pruns, npoR 2011, 78.
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§ 1 Vorbemerkung vor §§ 80 ff. BGB – Das neue Stiftungsrecht im BGB6

Einige andere Rechtsfragen zur treuhänderischen Stiftung sind beson-
ders zu betrachten: Treuhandvertrag oder Schenkung unter Auflage?
Internes Organ oder nicht? Und wenn ja, mit welchen Befugnissen?
Auswahl und Wechsel des Treuhänders – etwa bei Fehlverhalten. Was
tun bei einer notleidenden treuhänderischen Stiftung? Wann macht
eine Aufhebung Sinn und wann eine Umwandlung in eine rechtsfähige
Stiftung?

Für die treuhänderische Stiftung gilt jedenfalls die Besonderheit, dass
sie ohne das Erfordernis der behördlichen Anerkennung errichtet wer-
den kann und damit rechtlich kein Mindestvermögen voraussetzt. Das
ist in der Praxis allerdings nicht selten faktisch durchaus anders zu
sehen. Ein nur geringes Vermögen ermöglicht einer treuhänderischen
Stiftung, auch in einem „Verbund“, etwa bei einer Bürgerstiftung, die
als Treuhänder agiert, kaum eine wesentliche Zweckerfüllung. Immer-
hin hat die treuhänderische Stiftung den Vorteil, dass die Verwaltung
vom Treuhänder übernommen wird und das, wie etwa die Beispiele
von Bürgerstiftungen in der Praxis zeigen, typischerweise in nicht
wenigen Fällen parallel für mehrere treuhänderische Stiftungen, so
dass sich hier oft erhebliche Synergien ergeben.

Wir sind also gut beraten, uns näher mit der treuhänderischen Stiftung
zu befassen und zu prüfen, für welche Sachverhaltskonstellationen
sie in welcher Ausgestaltung ein sinnvoller Vorschlag sein kann. Das
werden wir an anderer Stelle ausführlich tun, zunächst und hier ist
aber die rechtsfähige Stiftung nach neuem Stiftungsrecht das Thema.

Wir werden nachfolgend jeweils den neuen Gesetzestext dem alten
Gesetzestext gegenüberstellen und die Begründungen der letztlich ver-
abschiedeten Änderungen aus dem Gesetzgebungsverfahren abdru-
cken. Anschließend finden sich jeweils unsere ersten Anmerkungen
zu den neuen Regeln sowie ggf. etwaige erste Praxishinweise.21

In § 14 finden sich einige Ausführungen zur Beratung in Stiftungspro-
jekten und insbesondere zur Stiftungserrichtung.

21 Grundlage dafür sind das Werk Schiffer, Die Stiftung in der Beraterpraxis, 4. Aufl.
2016, die Kommentierung des bisherigen Stiftungsrechts von Schiffer/Pruns, in:
NK-BGB, 4. Aufl. 2021, §§ 80 ff. sowie unseren weiteren einschlägigen Fachveröf-
fentlichungen. Zudem finden sich jeweils aktuelle Literaturhinweise.
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Wer jemals eine Stiftungserrichtung tatsächlich begleitet hat, sei es als
Berater oder als Stiftungsbehördenmitarbeiter, hat in der Folge lernen
können, wie unendlich schwierig es ist, eine Stiftungssatzung so zu
formulieren, dass sie auch Jahrzehnte später noch passt. Und das gilt
auch, wenn man sich im Team bei der Stiftungserrichtung herausra-
gende Mühe gegeben hat. So sind wir denn auch Anhänger des vor
allem von der Finanzverwaltung leider nach wie vor unbegründet
abgelehnten Ansatzes der Aufnahme von sog. „Vorratszwecken“ auch
bei gemeinnützigen Stiftungen, gewähren sie einem doch eine gewisse
Flexibilität in der Zukunft.22 Das Leben zeigt sich bekanntlich in aller
Regel bunter und anders, als man sich selbst mit der größten Fantasie
bei der Satzungsgestaltung vorgestellt hat. Wir können nicht wirklich
in die Zukunft schauen, deshalb sind wir ausdrückliche Anhänger und
Vertreter des Gedankens des „Übens“ mit der Stiftung sowie des
Anstiftens und späteren Zustiftens.23

Vor diesem Hintergrund beklagen wir ganz besonders, was auch
Hüttmann/Rawert monieren, nämlich, dass sich im Gesetzgebungs-
verfahren der Vorschlag, Stiftern zu deren Lebzeiten großzügigere
Möglichkeiten von Änderungen „ihrer“ Stiftungssatzungen zu gewäh-
ren, nicht durchgesetzt hat.24 Es wird sich in Zukunft vermehrt zeigen,
dass darin ein großes Versäumnis des Gesetzgebers liegt. Zum „üben“
bleibt dann nur noch die soeben erwähnte Treuhandstiftung.

Ein Punkt, der uns bei der Befassung mit dem neuen Stiftungsrecht
aufgefallen ist und der uns ausgesprochen überrascht hat, ist der offen-
sichtliche und mehrfache Versuch, über die Gesetzesbegründung bei
unverändertem Gesetzeswortlaut den Gesetzesinhalt und die materi-
elle Gesetzesbedeutung durch apodiktische Sätze und Behauptungen
umzudeuten – und das ohne nähere Begründung und vor allem ohne
irgendeinen Hinweis darauf, wie der Stand der Fachdiskussion ist und
dass die herrschende, begründete Meinung eine gänzlich andere ist.25
Nun ist eine Gesetzesbegründung kein Fachaufsatz, aber eben auch
nicht der Ort, um Mindermeinungen mit vermeintlich besonderer

22 Siehe ausf. dazu Schiffer, Stiftungsbrief 2015, 230; Schiffer, Stiftungsbrief 2016, 8,
48 und 69.

23 Siehe dazu auch § 14 Rdn 32.
24 Hüttemann/Rawert, Beilage zu ZIP 33/2021, XIII.
25 Siehe nachfolgend etwa § 2 Rdn 5 ff.
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„Gesetzgeberautorität“ zu verbreiten. Zum Glück sind Gesetzesbe-
gründungen für die Gesetzesauslegung und für die juristische Diskus-
sion nur bedingt bedeutsam.26

26 Siehe nachfolgend § 2 Rdn 6.
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§ 2 § 80 BGB n.F. – Stiftungsbegriff

A. Gesetzestext

Alter Gesetzestext Neuer Gesetzestext

§ 80 Abs. 1 und 2 Entstehung einer § 80 Ausgestaltung und
rechtsfähigen Stiftung Entstehung der Stiftung
(1) Zur Entstehung einer rechts- (1) Die Stiftung ist eine mit einem
fähigen Stiftung sind das Stiftungsge- Vermögen zur dauernden und nach-
schäft und die Anerkennung durch haltigen Erfüllung eines vom Stifter
die zuständige Behörde des Landes vorgegebenen Zwecks ausgestattete,
erforderlich, in dem die Stiftung mitgliederlose juristische Person.
ihren Sitz haben soll. Die Stiftung wird in der Regel auf

unbestimmte Zeit errichtet, sie kann(2) Die Stiftung ist als rechtsfähig
anzuerkennen, wenn das Stiftungs- aber auch auf bestimmte Zeit errich-
geschäft den Anforderungen des tet werden, innerhalb derer ihr ge-
§ 81 Abs. 1 genügt, die dauernde samtes Vermögen zur Erfüllung ih-
und nachhaltige Erfüllung des Stif- res Zwecks zu verbrauchen ist
tungszwecks gesichert erscheint und (Verbrauchsstiftung).
der Stiftungszweck das Gemein- (2) Zur Entstehung der Stiftung
wohl nicht gefährdet. Bei einer Stif- sind das Stiftungsgeschäft und die
tung, die für eine bestimmte Zeit Anerkennung der Stiftung durch die
errichtet und deren Vermögen für zuständige Behörde des Landes er-
die Zweckverfolgung verbraucht forderlich, in dem die Stiftung ihren
werden soll (Verbrauchsstiftung), Sitz haben soll. Wird die Stiftung
erscheint die dauernde Erfüllung erst nach dem Tode des Stifters aner-
des Stiftungszwecks gesichert, wenn kannt, so gilt sie für Zuwendungen
die Stiftung für einen im Stiftungsge- des Stifters als schon vor dessen
schäft festgelegten Zeitraum beste- Tod entstanden.
hen soll, der mindestens zehn Jahre
umfasst.

§ 84 Anerkennung nach Tod des
Stifters
Wird die Stiftung erst nach dem
Tod des Stifters als rechtsfähig aner-
kannt, so gilt sie für die Zuwendun-
gen des Stifters als schon vor dessen
Tod entstanden.

1
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§ 2 Stiftungsbegriff – § 80 BGB n.F.10

B. Begründung

Begründung Regierungsentwurf

Zu § 80 BGB-neu (Ausgestaltung und Entstehung der rechtsfähigen
Stiftung)

In § 80 BGB-neu werden die Rechtsform der rechtsfähigen Stiftung des bür-
gerlichen Rechts näher umschrieben und die Voraussetzungen für die Entste-
hung der Stiftung geregelt. Die Vorschrift gilt nicht für andere Stiftungsformen
wie die rechtsfähige Stiftung des öffentlichen Rechts oder die unselbstständi-
gen Stiftungen. Dies folgt schon aus dem Standort der Vorschrift in dem
Untertitel des Bürgerlichen Gesetzbuchs, in dem nur das Organisationsrecht
für die rechtsfähige Stiftung des Privatrechts geregelt wird.

Zu Absatz 1

§ 80 Absatz 1 BGB-neu regelt die Merkmale, die eine Stiftung des bürgerlichen
Rechts prägen. Diese können bisher nur aus der Zusammenschau der §§ 80 ff.
BGB und der Vorschriften der Landesstiftungsgesetze erschlossen werden.
Das erschwert es, den Stiftern und anderen Rechtsanwendern, die Rechtsform
Stiftung zu verstehen und führt zu sehr unterschiedlichen Auffassungen über
Stiftungen und ihr Organisationsrecht. Die Vorschrift stellt insbesondere klar,
dass Stiftungen vom Stifter nur befristet werden können, wenn sie als Ver-
brauchsstiftungen ausgestaltet werden.

Zu Satz 1

In § 80 Absatz 1 BGB-neu wird die Rechtsform der rechtsfähigen Stiftung
des bürgerlichen Rechts umschrieben. Die Stiftung als juristische Person des
Privatrechts unterscheidet sich von den anderen körperschaftlich organisierten
juristischen Personen des Privatrechts wie rechtsfähigen Vereinen, Kapitalge-
sellschaften und Genossenschaften dadurch, dass sie keineMitglieder hat. Cha-
rakteristisch für die Stiftung sind der Stiftungszweck und das Stiftungsvermö-
gen sowie die für die Stiftung typische Verknüpfung von Zweck und Vermö-
gen. Der Zweck der Stiftung, den der Stifter im Stiftungsgeschäft festlegen
muss, gibt der juristischen Person Stiftung ihren Inhalt. Der Stiftungszweck
ist der Leitsatz der Stiftungstätigkeit, mit dem der Stiftung ein festes Ziel
gegeben wird, an dem ihre Tätigkeit auszurichten ist. Er kann aus mehreren
Teilzwecken bestehen, was zum Beispiel bei Bürgerstiftungen regelmäßig der
Fall ist, deren Tätigkeit zahlreiche Bereiche des kommunalen Lebens abdecken
soll. Der Stiftungszweck kann nicht gegen den Willen des Stifters geändert
werden. Das Vermögen der Stiftung ist das Mittel zur Erfüllung des Stiftungs-
zwecks. Das Vermögen, mit dem die Stiftung ausgestattet werden soll, muss
die dauernde und nachhaltige Erfüllung des Stiftungszwecks bei Entstehung
der Stiftung gesichert erscheinen lassen. Eine dauernde Zweckerfüllung setzt


